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Vorwort. 

Schneller, als ich gehofft hatte, bin ich in den Stand gesetzt, das in der Vorrede zum zweiten Bande 

meiner geognostischen Skizzen gegebene Versprechen zu erfüllen und die Abbildungen zu der darin enthaltenen 

Monographie des böhmischen Kreide-Gebirges, weiche sogleich beizugeben widrige Umstände damals verhinder- 

ten, nachzuliefern. Ich habe mich dabei fast ganz auf die neuen, noch nicht abgebildeten Arten beschränkt 

und nur wenige audere beigefügt, welche entweder durch eine von der gewöhnlichen abweichende Form oder 

durch besondere Vollständigkeit der Exemplare einiges Interesse zu gewähren schienen. Eine Ausnahme machen 

hierbei die Abbildungen der zahlreichen Fisch-Zähne , die zum Theil schon in dem klassischen Werke von 

Asassnz enthalten sind. Doch glaubte ich auch solche wiedergeben zu müssen, theils um eine vollständige 
Übersicht des Reichthums der böhmischen Kreide-Schichten an diesen fossilen Besten zu liefern, theils weil die 
Vergleichung der verschiedenen Spezies und der verschiedenen Formen einer Spezies durch das unmittelbare 

Nebeneinanderstehen und durch die Zusammenstellung möglichst vollständiger Formen-Reihen wesentlich erleich- 

tert wird. Auch glaubte ich, dass die Kenntniss dieser interessanten Fossil-Keste, die bisher nur in dem erwähn- 

ten kostspieligen Werke abgebildet sind und daher doch nicht allgemein und zu jeder Zeit zugänglich seyn 

dürften, durch wiederholte Abbildung nur gefördert werden müsste; abgesehen von dem Interesse, das die völ- 

lige Übereinstimmung derselben an so weit entfernten Fundstätten jedem Paläontologen gewähren muss. 

Die Zeichnungen zu den gegebenen ganz naturgetreuen Abbildungen sind alle nach Exemplaren angefertigt, 
welche mit wenigen Ausnahmen iu dem fürstlich Lobkowitz’schen Mineralien-Kabinete hierselbst zur Ansicht . 

vorliegen. 

In dem den Abbildungen beigegebenen Texte habe ich nur von den abgebildeten Arten vollständige Beschrei- 

bungen geliefert. Sie sind zum Theile den erwähnten geognostischen Skizzen entnommen, doch mit vielen 

Veränderungen und Zusätzen, welche das Auffinden zahlreicherer und oft besser erhaltener Exemplare oder 

\ genaueres Studium und wiederholte Vergleichung derselben nothwendig machten. Ein grosser Theil der Be- 
schreibungen ist auch ganz neu entworfen, da manche Spezies erst seit der Herausgabe der genannten Schrift 

aufgefunden worden war. 

Von- den übrigen fossilen Arten habe ich nur die Namen angeführt, um eine vollständige Übersicht der 
Fauna des böhmischen Kreide-Gebirges zu liefern und dadurch diese Schrift auch für die Nichtbesitzer der geo- 

gnostischen Skizzen ‚ganz -brauchbar zu machen. Überall habe ich die Schriften angeführt, in welchen die 
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jeschreibungen derselben nachgesehen werden können, so wie auch überall die in andern Werken schon ent- 

altenen Abbildungen, so weit sie mir in meinen beschränkten Verhältnissen zugänglich waren, bezeichnet, um 

ine Vergleichung derselben möglich zu machen. Da ich sie alle selbst nachgesehen habe, sind die Tafeln und 

‘iguren derselben auch mit zuverlässiger Richtigkeit zitirt. 

Auch hier muss ich wieder die Liberalität des böhmischen National - Museums, das mir seine Bibliothek 

ereitwillig öffnete, dankbar anerkennen. 

Die erste Abtheilung,, welche in diesen Blättern enthalten ist, umfasst die Fische, Crustaceen, Anneliden, 

ephalopoden ,„ Rhizopoden , Gasteropoden und Trachelipoden. Die Konchiferen, Radiarien, Polyparien und 

'fanzen hoffe ich in einer zweiten Abtheilung bald nachliefern zu können, welche auch die nachträglich auf- 
'efundenen Spezies aus den frühern Familien aufnehmen wird. 

Einige Druckfehler, die wegen der Entfernung des PDruckortes sich eingeschlichen haben und die der 

‚eser am Ende der Schrift zusammengestellt findet, bitte ich vor Durchlesung derselben zu verbessern, 

Bilin, den 1. Oktober 1844. ’ 

Dr. Reuss. 



As 

A. Placoiden. 

I. Cestraeionites. 

Acrodus Ac. 
2 

1. Acrodus affinis Reuss, — Taf. II, Fig. 3, 4. 
Reuss, geognostische Skizzen, II, p. 218, 256. 

Dieser Zahn, der sich bisher nur in zwei Exemplaren im 

*untern Plänerkalk von Kosstitz gefunden hat, ähnelt im Um- 

risse dem A. acutus Ac., ist 3 Jang und beiläufig 1‘ 

hoch und bildet in der Seiten-Ansicht ein niedriges, fast gleich- 

schenkliges Dreieck, dessen mittelständige Spitze stumpf, etwas 
gerundet ist. Der mittle Theil der Zahnkrone bildet einen 

niedrigen, nach aussen und innen steil abfallenden Kegel, von 

dem sich nach vor- und rück-wärts eine niedrigere, fast gerade 

scharfe Kante erstreckt, von der die ebenen Seitenflächen dach- 

förmig abfallen. Der ganze Zahn hat fast eine gleiche Breite, 

nur an den Enden verschmälert er sich etwas. Von der mitt- 

len Spitze und Kante entspringen zahlreiche sehr feine scharfe 

Falten, erste ‚sich baumförmig verästelnd, letzte‘ regelmäsi- 

ger fast parallel verlaufend, nur stellenweise sich gabelnd, stets 
aber durch zahlreiche Querästchen anastomosirend und ein sehr 

feines dem unbewaffneten Auge kaum sichtbares Netzwerk dar- 

stelend. An der geraden Basis des Emails bleibt ein sehr 

schmaler glatter Raum. Die Wurzel so hoch als die Zahn- 
krone, aber etwas dünner, lang vierseitig, gerade. 

Ptychodus Ae. 

41. Pt. latissimus Ace. — Taf. I, Fig. 5, 6, 7, 8. 
Acassnz, recherches s. l. poissons foss. Vol. III, p. 

157, T. XXV a und XXV b, F. 24—b. 

ScuuLorH., Petrefaktenkunde, Nachtr. I, p. 70, T.XIIL, F.2. 
Verhandlungen des böhmischen Museums, 1827, MEERZ, 

p- 67, F. 1. 

MANTELL, Geol. of Sussex, T. XXXII, F. 19. 
BucKLAND, Geol. and Miner. T. 'XXVII, d, F. 4, 5. 
GeEnnnTz, Charakteristik des böhmisch-sächsisch. Kreide- 

Gebirges, T. VI, F. 5; T. XVIL E. 1, 2, 3. - 
‚Ptychodus Schlotheimii Ac. Gemnrz, Charakt. 

T.XVIE F. 4, 5. —'Reuss, geogn. Skizzen H, p. 256. 

Unter den Ptychodus-Arten erreichen die Zähne dieser 

Art die bedeutendste Grösse... Sie sind viereckig, ihr seitlicher 

Diameter ist gewöhnlich fast um die Hälfte länger als der von 

vorne nach hinten. Die obere Fläche erhebt sich in der Mitte 

mit breiter, fast halbkugeliger Wölbung, die gegen beide Seiten 

regelmäsiger abfällt, als nach vorne und: hinten. : An jeder 
Revss, Versteinerungen, " 

* \ 

Fische. 

Seite dieses gewölbten Theiles ist die obere Fläche der Länge 

nach flach vertieft, welche Vertiefung nach aussen in den fla- - 

chen mehr oder weniger ausgebreiteten Rand übergeht. Der ge- 

wölbte Theil trägt 4—6 breite, oben scharfe, aber oft abge- 

schliffene, wenig gebogene Querfalten, zwischen welche sich 

manchmal kleinere Falten oder auch längliche Höcker einschie- 

ben. Der übrige Theil der obern Fläche ist mit länglichen 

Granulationen bedeckt, die an dem senkrechten oder auch etwas 

konkaven Hinterrande am grössten, an diesem und gegen die 

schwach bogenförmigen Seitenränder hin in konzentrische 

Reihen geordnet, an dem vordern geraden sanft abfallenden 

Rande aber in undeutliche ausstrahlende Reihen gestellt sind, 

ohne dass aber auch hier eine konzentrische Anordnung zu’ 

verkennen ist. Übrigens werden sie desto kleiner, je weiter 

sie vom mittlen Theile des Zahnes entfernt stehen. Die Wur- 

zei ist viel kleiner, als die Zahnkrone. . 

Eine andere weit flachere Form, welche auch am Hinter- 

rande nicht steil abfällt, sondern sich allmählich verflächt und 

an andern Orten unter den Namen Ptychodus Schlotheimii 

aufgeführt wird, kann von Pt. latissimus nicht getrennt werden. 

Beide Varietäten finden sich im Plänerkalk von Hundorf und 

Settenz, im untern Plänerkalk von Kosstitz, wo besonders häu-- 

fig kleine und manchfach verkrüppelte, doch auch 1—14! 

breite Exemplare vorkommen; — sehr selten endlich in den Kon- 

glomerat-Schichten vom BorZen und aus den Schillingen bei 

Bilin und im Grünsandstein von Laun. 

2. Pt. deeurrens Ac., — Taf. I, Fig. 9, 10. . 

AG. poiss. foss. Vol. IH, p. 154, T. XXV, b, F.1—8. 
MANTELL, Geol. of Sussex T. XXXII, F. 29. 
GEiNITZ, 1. c., T. XVIE F, 9, 11. 
Piychodus altior Ac. 1. c. p. 155, T.XXV b, F. 9, 

10. — ManTELL, 1. c. T. XXXII, F. 17, 21, 27. 

Diese Zähne finden sich im böhmischen Kreide-Gebirge 

seltener, als die der vorigen Art und von Pt. mammillaris. 

Sie nähern sich in ihrer Form bald mehr der einen oder der 

andern, kommen aber darin überein, dass sie mehr gewölbt 

sind und zahlreichere Querfalten haben, als Pt. latissimus. 

Das am meisten unterscheidende Merkmal besteht jedoch 

darin, dass die Granulationen der Seitentheile des Zahnes nicht 

in konzentrische, sondern in senkrechte divergirende Reihen 

geordnet sind, also gleichsam die unmittelbare Fortsetzung der 

sich spaltenden grossen Querfalten bilden. Dieselbe Anord- 

nung der Granulationen in zum Rande herablaufende Reihen 

beobachtet man am. vordern und hintein Theile der Zähne, 

\ 1 



Sie finden sich selten im Plänerkalke von Lissa (böhmisches 
Museum), von Hundorf und im untern Plänerkalk von Kosstitz. 

3. Pt. mammillaris Ac., — Taf. II, Fig. 11, 12, 13. 
Ac. poiss. foss. Vol. IH, p. 151, T. CCLVI, F. 11-20. 

MANTELL, ]. c. Taf. XXXII, Fig. 18, 20, 25. 
Geinntz, 1. ec. T. XVIL F. 7, 8, 10, 12. 
Ptychodus Knorrii STERNBERG, Verhandlung. des 

böhmischen Museums 1829, T. I, F. 5. 

Die Zähne dieser Spezies finden sich sehr häufig und 

schön im untern Plänerkalk von Kosstitz, häufig aber fast stets 

zerbrochen in den Konglomerat-Schichten vom BorZen bei 

Bilin, selten im Plänerkalk von Hundorf und im Plänermergel 

von Priesen. Meistens haben sie eine Grösse von 3—5', 

selten erreichen sie einen halben Zoll. Die an ihrer Basis 

viereckige, bald von vorne nach hinten, bald von aussen nach 

innen längere Zahnkrone besteht aus einem mehr oder weniger flach 

ausgebreiteten untern Theile und einem in der Mitte des vori- 

gen sich erhebenden konischen Theile, so dass erster gleich- 

sam die verlängerten Ränder des letzten bildet. Der flache 

Theil hat einen vordern gewölbten, einen hintern ausgeschnit- 

tenen Rand und zwei mehr oder weniger schwach bogenförmige 

Seitenränder, die gerundet in den vordern Rand übergehen, 

mit dem hintern aber ein manchmal flügelförmig vortretendes 

Eck bilden. Alle Ecken sind übrigens gerundet. Das Email 

dieses flachen Theiles schlägt sich nach unten über die Ränder 

um und verbindet sich dort mit der schmalen, nicht sehr hohen 

länglich viereckigen Wurzel (Fg. 11, d), die nach abwärts sich 

langsam verschmälert und an der untern Fläche ausgeschweift ist. 

Der mittle Kegel ist bald niedrig und bildet nur eine 

gerundete Vorragung, bald wieder sehr hoch und dann an den 

Seitenflächen fast senkrecht abfallend. Letztes ist vorzugs- 

weise bei den Zähnen der Fall, deren Diameter von vorne 

nach hinten, Erstes aber bei solchen, deren seitlicher Durch- 

messer vorwaltet. Der vordere Rand des Zahns steigt allmäh- 

lich gegen das gerundete obere Ende des Kegels an, während 

der hintere senkrecht abfällt und an der Basis einen tiefen 

dreieckigen Eindruck zeigt. 

Die obere Fläche des Kegels ist mit 4—12 regelmässigen, 

scharfen, schmalen, geraden Querfalten bedeckt, die aber manch- 

mal ganz verwischt sind. Ja mitunter ist der Gipfel des Zahns 

so abgenützt, dass an ihm dichtstehende feine Grübchen — 

die Durchschnitte der Röhren - Substanz des Zahns — zum 

Vorschein kommen. 

. Die Seitenflächen des Kegels sind im obern Theile ganz 

glatt, der untere Theil jedoch, so wie die flache Ausbreitung, 

sind mit senkrechten aber flachen Fältchen bedeckt, welche 

von stärkern konzentrischen Furchen durchschnitten werden, 

so dass das Ganze mit kleinen Granulationen, die eine kon- 

zentrische Anordnung besitzen, bedeckt erscheint, 

Sehr .oft sind die Zähne vielfach verschoben und dadurch 

in ihrer Form sehr unregelmäsig. 

4 Pt. triangularis Reuss, — Taf. I, Fig. 14, 15, 16, 
17, 18, 19; Reuss geognost. Skizz. pag. 218, 256. 

Die kleinen 2—3‘“ langen und ohne die Wurzel 3—1' 

hohen Zähne dieser Spezies weichen in ihrer Form von allen 

andern Ptychodus-Zähnen bedeutend ab. Sie sind nämlich nicht 

viereckig, wie diese, sondern bilden, von oben betrachtet, in 

ihrem Umrisse ein gleichschenkeliges Dreieck, welches bald 

rechtwinklig, bald stumpf, am seltensten spitzwinklig ist. 

Die hintere Seite des Zahns ist gerade abgeschnitten, während 

die vordere sich in die erwähnte, meistens stumpfe, gerundete, sel- 

ten langgezogene und dann plötzlich abgeschnittene Spitze endigt. 

Die verbindenden Seitenränder, welche senkrecht abfallen, 

sind, von oben betrachtet, gerade oder schwach ausgeschnitten, 
während sie, im Profil angesehen, etwas wellenförmig gebogen 

sind. Die obere Fläche ist in der Mitte von vorne nach hinten 

am meisten erhaben und bildet dort einen sehr stumpfen ge- 

rundeten Kiel, von welchem sie nach beiden Seiten dachförmig 

abfällt. Sie trägt in der Regel drei bald gerade, bald mehr oder 

weniger gekrümmte oder auch wellenförmig gebogene, gewöhn- 

lich scharfe, selten gerundete Querfalten, deren zwei hinterste 

zwischen die sich manchmal noch eine kleinere einschiebt, in 

den Seiten-Ecken des Zahns zusammenlaufen. Die vorderste 

endet in der Mitte der Seitenränder. Die hinterste scharfe... 
Kante entsteht durch das Zusammenstossen der oberen und 
hinteren Fläche des Zahns. Von ihr laufen sowohl nach ab- 

wärts, als auch nach vorwärts zur zweiten Kante kleine Längs- 

fältchen,, die oft sehr kurz sind und in blosse Granulationen 

übergehen. 

Von der Mitte der vordersten Kante entstehen auf jeder 

Seite 2—3, selten mehr, divergirende Falten, welche manch- 

fach gebogen sind und in weiterem Verlaufe sich unregelmäsig 

verzweigen. Zuweilen entspringen auch aus der vordern Kante 

nur zwei Falten, die sich dann seitwärts wenden, mit vorwärts 

gerichteter Konvezität. 

gen baumförmigen Fältchen. Die Räume zwischen den Quer- 

falten sind rinnenförmig ausgehöhlt und zeigen zunächst dem 

Rande kleine Granulationen oder kurze Querfältchen. Die hin- 

tere Fläche des Zahns ist in der Mitte tief eingedrückt und 

steigt in einen dreieckigenLappen bis über die Mitte der Wur- 

zel herab. Zu beiden Seiten zeigt sie mitunter längliche 

Granulationen. \ 

Der Sockel des Zahns erreicht nicht viel mehr als die 

halbe Höhe der Krone, ist unterhalb derselben stark eingeschnürt, 

quer rhomboidal. Er setzt nicht bis zum vordern Ende der Zahn- 

krone fort, sondern lässt die Spitze derselben frei, welche mit- 

hin rings von Email umigeben ist. Die untere Fläche ist ge- 

wölbt, durch eine schwache Längsfurche in zwei dreieckige 

Höcker getheilt. 

Diese Zähne finden sich sehr selten in unterem Pläner- 
kalk von Kosstitz und in den Konglomerat-Schichten vom Bor- 

Zen bei Bilin. 

I. 

Hybodus Ac. 

1. H. cristatus Reuss, — Taf. II, Fig. 20. 
Reuss, geognost. Skizz., pag. 219, 256. 

Hybodontes. 

Dieser schöne Zahn, den ich bisher nur einmal im untern 
Plänerkalk von Kosstitz auffand, hat in seiner Form grosse 

Aus diesen entspringen dann die übri- «. .' 














































































































































































































































































































































































































































































































































































































































